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67./75. Jahrgang Unbestechlich, aber käuflich!

Große Erwartungen

Jetzt muss Trump liefern!
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MITTEILUNG

Liebe Leserin, lieber Leser, 

 

niemand ist perfekt, auch Journalisten nicht. Wenn sich also in die  

Berichterstattung bedauerlicherweise ein Fehler eingeschlichen hat, dann 

sollte man ihn korrigieren. Genau das haben in vorbildlicher Weise viele 

deutsche Medien getan, nachdem sie zunächst mit großer Begeisterung  

berichtet hatten, in Rostock wäre ein »NATO-Hauptquartier« eröffnet 

worden, dann aber darüber informiert wurden, dass eine derart benannte 

Einrichtung möglicherweise völkerrechtliche Probleme mit sich bringen 

könnte. Jetzt ist stattdessen überall völlig korrekt von einem ganz norma-

len Bundeswehrstandort die Rede, an dem man bitte vorbeigehen soll,  

weil es nichts zu sehen gibt. 

Ich erzähle diese Anekdote nicht nur, um meine Kollegen zu loben,  

sondern ich möchte den Anlass auch nutzen, um eine Korrektur in  

eigener Sache anzubringen: Wir haben in der Vergangenheit wiederholt 

fälschlicherweise von einem »Krieg« in der Ukraine geschrieben.  

Tatsächlich handelt es sich aber um eine Spezialoperation.  

Wir bitten um Entschuldigung. 

★ 

Wie alle presserechtlichen Erzeugnisse sind auch wir verpflichtet,  

mindestens einmal pro Jahr einen »Megatrend« auszumachen und ihn  

unseren Lesern näherzubringen – andernfalls verlieren wir unsere Lizenz. 

Zum Glück ist das aber weniger schwierig, als es klingt: Im Wesentlichen 

muss man nur zwei bis drei Menschen finden, die ähnliche Dinge tun,  

und dann behaupten, diese stünden stellvertretend für alle Deutschen.  

In diesem Jahr haben wir uns für den Megatrend »Stadtflucht« entschie-

den. »Aber Moment mal«, werden Sie jetzt sagen, »gibt es diesen Trend 

denn überhaupt? Müssten dann nicht die Mieten in den Großstädten  

fallen, statt immer weiter zu steigen? Und zeigen die Statistiken denn 

nicht, dass immer weniger Menschen in ländlichen Gebieten leben?«  

Das sind alles gute Punkte, aber den Trend »Landflucht« hatten wir leider 

schon. Schalten Sie also bitte Ihr Hirn ab und erfreuen Sie sich an unserem 

Beitrag auf Seite 24. 

★ 

Gute Unterhaltung zeichnet sich nicht zuletzt durch Überraschungen aus. 

Es ist das Unerwartete, Ungewöhnliche, gegen den Strich Gebürstete, mit 

dem sie sich vom Mittelmaß abhebt und das Publikum in ihren Bann 

zieht. Aus ebendiesem Grund sind die Fußballübertragungen in der  

ARD so beliebt: Erwartbar und daher todlangweilig wäre es, wenn sich  

der ebenso prominente wie hoch bezahlte Experte sorgfältig vorbereitet 

hätte und das fachliche Verständnis der Zuschauer durch professionelle 

Analysen verbessern würde. Doch genau diese bequeme Erwartungshal-

tung wird durch den Einsatz von Bastian Schweinsteiger brillant unter -

laufen; der Kontrast zwischen dem, was man als Rezipient erwartet und 

dem, was dann tatsächlich auf dem Bildschirm zu sehen und zu hören ist, 

erzeugt eine enorme Fallhöhe, die den Zuschauer geradezu schwindelig 

zurücklässt. Wir verneigen uns vor diesem großen Stück Entertainment 

und sprechen auf Seite 44 mit dem Protagonisten. 

 

Mit unerwarteten Grüßen 
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Nadia Menze

Zur Anatomie der Karikatur
120 Seiten, gebunden, Euro 18.-
ISBN 978-3-86569-421-8

Was darf Satire? Dürfen Karikaturen scharf, 
böse und politisch unkorrekt sein? Wer darf 
mit Spott überzogen werden? Wer de昀niert die 
Grenzen, innerhalb derer gelacht werden darf? 
Ist eine Zeichnerin verantwortlich für das, was 
sie mit einer Karikatur aussagen möchte, oder 
zusätzlich auch für das, was möglicherweise in 

diese hineingelesen werden könnte? — An der Beantwortung dieser 
Fragen lässt sich ablesen, wie die betre昀ende Person, aber auch wie 
die Gesellschaft zu Satire und Karikatur steht. 

Humanistischer Pressedienst (Hrsg.)
Spott sei Dank! #6
128 Seiten, kartoniert, Euro 15.-
ISBN 978-3-86569-408-9

Trotz Kirchen, Krieg, Klimakrise, Kulturkampf 
und diverser alternativer Fakten: wir lachen wei-
ter! Das sechste Jahr Spott sei Dank!, im Satire-
fenster des Humanistischen Pressedienstes. Mit 
100 bissigen Pointen von Arghxel, Miguel Fern-
andez, Kai Flemming, Burkhard Fritsche, Ruth 
Hebler, Rolf Heinrich, Michael Holtschulte, Volker 
Kischkel, Thomas Kuhlenbeck, Uwe Krumbiegel, Dorthe Landschulz, 
Piero Masztalerz, Nadia Menze, Til Mette, Oliver Ottitsch, Martin Per-
scheid, Ralph Ruthe, Bettina Schipping und Jacques Tilly. 

Black Cat

Das Fuck O昀 Kätzchen  
übt Widerstand
32 Seiten, gebunden, Euro 16.-
ISBN 978-3-86569-410-2

Das Fuck O昀 Kätzchen ist von der Welt so rich-
tig abgefuckt. Am liebsten hätte es allen Ver-
antwortlichen des weltweiten Chaos das direkt 
ins Gesicht gefaucht! Aber da das zu viele sind, 
nimmt sich das Kätzchen die bösesten Arschlö-

cher zur 昀auschigen Brust: Das größte Klugscheißerchen, der selbst 
erklärte Messias, das machthungrige Präsidentenwesen und natürlich 
das Kapitalistenschwein samt Werbefuzzi bekommen ordentlich haa-
rigen Pussy-Terror mit viel Meow ab!

Bebel Abreu | Carol Ito | Helô D‘Angelo (Hrsg.)
Buhuu Boys
Wahre Geschichten über toxische Männlichkeit
96 Seiten, Klappenbroschur, Euro 18.-
ISBN 978-3-86569-404-1

Buhuu Boys werden nicht erwachsen, sie gehen 
leichtfertig mit Gefühlen um, sind unehrlich, 
manipulativ, egozentrisch, haben keinen Plan 
davon, wie man eine Beziehung führt, ohne an-
dere zu verletzen – und heulen dann noch rum. 
11 beispielhafte gezeichnete Geschichten.

Rolf Cantzen

Magische Haut
Eine Reliquienverschwörung. Roman
289 Seiten, Klappenbroschur, Euro 18.-
ISBN 978-3-86569-403-4

Jesus soll einst in den Himmel aufgefahren sein. 
Ein kleines Teil von ihm aber blieb auf der Erde: 
seine Vorhaut. An gleich 13 Orten wurde sie als 
Reliquie verehrt. Für eine geheime erzkatholi-
sche Organisation stellt sich nun die Frage, wo 
sich die „echte“ Vorhaut des Erlösers be昀nden 

mag. Mit nicht immer legalen Mitteln setzen sie einen Plan um, den 
nicht wenige als teu昀isch bezeichnen würden.

Mehr Karikaturen, Satire so wie Po-
lemiken für Kunst- und Meinungs-
freiheit 昀nden sich auf der Verlags-
webseite:

alibri.de

n
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Ein Anruf bei Volker Wissing

Ding dong,  
Telefon!

Herr Verkehrsminister, Glückwunsch zum  
FDP-Austritt! Wie geht es Ihnen? 
Vielen Dank! Nicht mehr an ein Parteibuch gebun-
den zu sein, fühlt sich sehr gut an. Jetzt bin ich  
unabhängig. Das muss diese Freiheit sein, von der  
Liberale immer schwärmen. – Dabei bin ich mir  
der Ironie durchaus bewusst, dass Freiheit für  
mich nur ohne die FDP möglich ist. 
Werden Sie irgendwann wieder in die FDP eintreten? 
Das hängt nicht nur von mir ab. Der provozierte 
Bruch der Koalition war ein Fehler. Es gab in der 
FDP mal eine Zeit, da haben Mitglieder, wenn sie 
einen Fehler gemacht hatten, Verantwortung über-
nommen und die Reißleine gezogen beziehungs-
weise nicht gezogen. Sollte der momentane Partei-
vorsitzende einen ähnlich ehrenvollen Weg ein-
schlagen, wäre eine Rückkehr meinerseits nicht 
ausgeschlossen. 
Der Kanzler hat Ihnen für Ihre Treue nun auch noch 
das Justizministerium anvertraut. Was können Sie  
in den wenigen Monaten bis zur Vereidigung der 
nächsten Regierung noch bewirken? 
Zum einen lässt sich in zwei, drei Monaten viel er-
ledigen. Bis jetzt habe ich mich im Verkehrsminis-
terium nur warmgelaufen, in den kommenden Mo-
naten wird so richtig rangeklotzt. Ich schätze, dass 
bis Mitte Februar nächsten Jahres 95 Prozent aller 
Züge pünktlich sind. Die meisten Brücken sollten 
bis Anfang, Mitte März saniert sein. Zum anderen 
ist es keine ausgemachte Sache, dass schon in ein 
paar Monaten eine neue Regierung vereidigt wird. 
Wie meinen Sie das? 
Wir sehen aktuell in Sachsen und Thüringen, wie 
schwierig Koalitionsverhandlungen werden kön-
nen, wenn die extremen Pole gestärkt sind. Wenn 
nach der nächsten Wahl lediglich eine Koalition 
aus CDU und BSW oder aus AfD und Grünen eine 
stabile Mehrheit im Bundestag bilden kann, könnte 
sich eine Regierungsbildung stark verzögern. Es 
könnte sein, dass die jetzige Regierung für mehre-
re Jahre im Amt bleiben muss. Wir dürfen das 
Wichtigste nämlich nicht aus den Augen verlieren: 
Es gilt, die Demokratie zu bewahren und eine Dikta-
tur zu verhindern. Und wenn das nur erreicht wer-
den kann, indem Scholz kommissarisch Kanzler auf 
Lebenszeit bleibt, dann muss es eben so sein. 
Und Sie bleiben so lange Verkehrs- und  
Justizminister? 
Das versteht sich doch von selbst. Wir brauchen 
jetzt Kontinuität. 
Wäre es rechtlich überhaupt möglich, mehrere  
Jahrzehnte kommissarisch im Amt zu bleiben? 
Das wird maßgeblich vom Justizminister abhän-
gen, und der hat meines Wissens diesbezüglich kei-
ne Einwände. 

CD

8 12/24
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Kampf gegen 
Hass: Robert Ha - 
beck hat vom Verfas-
sungsschutz die 
Adressen aller Brief-
wähler ermitteln las-
sen, die bei den ver-
gangenen Landtags-
wahlen ihre Stimme 
nicht den Grünen ge-
geben haben. Er 
plant nun, gegen je-
den Einzelnen von 
ihnen Strafanzeige 
zu erstatten. 
 

+ + + 
 
Panne: Die Linkspar-
tei muss wohl ihren 
letzten Parteitag auf-
grund eines Formfeh-
lers wiederholen. Al-
lem Anschein nach 

hat es gleich mehrere 
Abstimmungen gege-
ben, bei denen es 
entgegen der Partei-
satzung die unterle-
gene Fraktion ver-
säumt hat, aus Pro-
test den Saal zu ver-
lassen. 
 

+ + + 
 
Dementi: Sahra  
Wagenknecht hat  
bestritten, dass Auf-
nahmeanträge für ih-
re Partei schleppend 
bearbeitet würden. 
Vielmehr läge die 
Schuld aufseiten der 
Antragsteller, da die-
se es versäumt hät-
ten, ihr im Tempel ei-
ne ausreichende An-

zahl von Stieren zu 
opfern. 
 

+ + + 
 
Medizinisches 
Wunder: Auf dem 
Kopf von Olaf Scholz 
wachsen seit dem 
Morgen des 7.'No-
vember plötzlich wie-
der Haare. Die Wis-
senschaft steht vor 
einem Rätsel. 
 

+ + + 
 
Endlösung: Nach-
dem die AfD zuletzt 
Probleme hatte, 
Räumlichkeiten für 
ihre Parteitage zu 
mieten, plant sie 
jetzt zu diesem 

Zweck den Erwerb ei-
gener Immobilien. 
Laut Alice Weidel hat 
man bereits ein 
»wunderbar geeigne-
tes Gelände« in Nürn-
berg ins Auge gefasst. 
 

+ + + 
 
Überraschendes 
Geständnis: Fried-
rich Merz hat sich in 
einem Interview als 
»Sozialromantiker« 
bezeichnet, der sich 
nichts sehnlicher 
wünscht als die Vier-
tagewoche mit vol-
lem Lohnausgleich, 
die Verstaatlichung 
der Bahn, kostenlo-
sen ÖPNV für alle 
und einen radikalen 

Mietendeckel. Der 
ganze »neoliberale 
Müll«, so Merz wei-
ter, den er perma-
nent zu vertreten 
vorgebe, sei einfach 
nur der Preis, den die 
CDU für die ange-
strebte Koalition mit 
den Grünen zahlen 
müsse. 
 

+ + + 
 
Auf Augenhöhe: 
Annalena Baerbock 
hat eine Kindertages-
stätte besucht, um 
den Kleinen das The-
ma Politik näherzu-
bringen. Anschlie-
ßend gab es aus der 
Krabbelgruppe Be-
schwerden über »un-

terkomplexe Argu-
mente« und »unange-
messene Emotionali-
sierung«. 
 

+ + + 
 
Prinzipientreu: 
Christian Lindner hat 
angekündigt, auch 
nach dem Rückzug 
der FDP aus der Bun-
desregierung weiter-
hin regelmäßig Koali-
tionsstreits anzetteln 
zu wollen. Sollten 
ihm SPD und Grüne 
dies verweigern, wer-
de er sein Recht da-
rauf vor dem Bundes-
verfassungsgericht 
durchsetzen. 

 

CK

Politik-Update                   + + + Aktuelle Infos aus den Parteien



Auch das noch! 
Trump hat gegen Joe Biden 
verloren, gegen Hillary Clinton 
und Kamala Harris aber ge-
wonnen. Es steht also fest:  
Donald Trump schlägt  
Frauen. 

HD

Reflex 
Der Wahlsieg Trumps Þel  
überraschenderweise so  
deutlich aus, dass Trump am 
darauffolgenden Tag bereits 
wieder einen Wahlbetrug  
gewittert haben soll. 

MK

Verkehrswende 
VW will mindestens drei 
Werke in Deutschland schlie-
ßen. Wer hätte gedacht, dass 
ausgerechnet der Autokonzern 
selbst das Verbrenner-Aus ein-
läutet? 

IBB

Etikettenschwindel 
Der Schlachtkonzern Tönnies 
ändert den Namen seiner Hol-
dinggesellschaft in »Premium 
Food Group«. Gleichzeitig wird 
die niedrigste Haltungsform 1 
in 1A umbenannt. 

IBB

Erfahrungswerte 
Vertrauliche Dokumente eines 
russischen Thinktanks haben 
verraten, wie Putins Umfeld 
auf die Politik in Deutschland 
blickt. Über den Bundeskanz-
ler heißt es darin wohlwol-
lend: »Scholz ist noch der 
Beste der Bösen.« Offenbar 
geht man im Kreml davon aus, 
dass er sich in absehbarer Zeit 
nicht mehr an den völker-
rechtswidrigen Angriff auf die 
Ukraine erinnern wird. 

IBB 

 
Vertrauensvolle Tage 
Olaf Scholz hat angekündigt, 
mit Donald Trump vertrauens-
voll zusammenarbeiten zu 
wollen. Und für die ein, zwei 
Wochen, die sie zusammen ha-
ben werden, kann man sich ja 
wirklich mal zusammenreißen. 

PF 

 
Plan B 
Die von SPD und Grünen kriti-
sierten Treffen der FDP-Bun-
destagsfraktion mit deutschen 
Wirtschaftsvertretern waren 
laut Experten halb so wild. An-
gesichts des bevorstehenden 
Ausscheidens aus dem Parla-
ment hätten die liberalen Ab-
geordneten lediglich ein paar 
Vorstellungsgespräche geführt. 

PH 

 
Sparithmetik 
Die VW-Führung hat vorge-
schlagen, die Jubiläumsprä-
mien für langjährige Betriebs-
zugehörigkeit � z.B. das An-
derthalbfache eines Monats-
lohns nach 25 Jahren � zu 
streichen. Eine erfreuliche 
Nachricht, denn offensichtlich 
geht man davon aus, dass es 
die Firma auch noch in einigen 
Jahren geben wird. 

HD 

 
Doppelte Asymmetrie 
Im Kanzleramt hatte man zwar 
auf Harris gesetzt, gleichzeitig 
aber auch einen Sieg von 
Trump ins Kalkül gezogen. 
Umgekehrt dürfte es Washing-
ton herzlich egal sein, wer ge-
nau nächstes Jahr Nachfolger 
von Olaf Scholz wird. 

PF 

Was sieht man hier?

 
 Die Folgen des  
Klimawandels 
 Ganz normalen  
Feierabendverkehr 
 Neue Absatzmög -
lichkeiten für die 
deutsche Auto -
industrie 
 Eine Innenstadt 
nach Plänen von 
Volker Wissing 

GF 

10 12/24

F
O

T
O

: 
D

P
A
 

K
L
A

U
S
 S

T
U

T
T

M
A

N
N



America first 
Sein erstes Wahlkampfverspre-
chen, noch vor Amtsantritt den 
seit über zwei Jahren auf euro-
päischem Boden tobenden 
Krieg binnen 24 Stunden zu 
beenden, hat Donald Trump 
bereits gebrochen. Nach sei-
nem Wahlsieg zeigte der zu-
künftige US-Präsident keiner-
lei Interesse mehr daran, die 
Ampel zu befrieden. 

IBB 

 
Vorbild 
Wirtschaftsminister Habeck be-
zeichnete die Ampelkoalition 
noch vor ihrem Aus als »histo-
rische Zwischenlösung«. Es ist 
damit die erste nennenswerte 
historische Zwischenlösung in 
Deutschland, seit Franz von 
Papen die Regierungsge-
schäfte übernommen hatte. 
Ob eine kommende Regierung 
unter einem Kanzler Habeck 
auch eine Zwischen- oder eher 
die Endlösung sein wird, ließ 
er offen. 

MK 

 
Sofort gewirkt 
Die deutsche Wirtschaftsleis-
tung ist im dritten Quartal 
überraschend um 0,2 Prozent 
gewachsen. Da hat sich der 
doppelte Industrie-Gipfel der 
Regierung also schon gelohnt! 

PF 

 
 
Um den größten  
Schaden abzuwenden 
Die Post will das Porto für 
Briefversand deutlich erhöhen. 
Sie rät auch dazu, Briefe nur 
noch per Einschreiben zu  
versenden, da die kostbare 
Briefmarke dann immerhin 
 bis 25 � versichert ist, falls 
die Sendung verlorengeht. 

MK

 
 
Stabile Jugend 
Das sogenannte Rausch- 
trinken ist unter Jugendli- 
chen wieder fast so verbrei- 
tet wie vor der Corona- 
Pandemie. Das ist ermuti- 
gend und zeigt:  
Die Jugend lässt sich eben 
doch nicht so leicht aus der 
Bahn werfen! 

HD 

 
Kalauer-Alarm! 
Französische und nieder -
ländische Behörden ermitteln 
gegen den Streamingdienst 
Netßix wegen des Verdachts 
auf Steuerbetrug und Schwarz-
arbeit. Womöglich entpuppt 
sich das US-Unternehmen 
diesbezüglich sogar als 
 Serientäter. 

PF 

 
 

Des einen Freud 
Die Verbraucherstimmung 
hat sich zuletzt etwas auf-
gehellt. Womöglich speku-
lieren manche jetzt schon 
auf einen Ausverkauf bei 
VW und ein paar echte 
Auto-Schnäppchen. 

PF
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Endlich wieder klicken!

24
Wir verlosen jeden Tag: Bücher, Kalender, EULENSPIEGEL-Abos und -Fanartikel sowie 
viele andere Sachpreise. Es gibt Rabatt-Angebote und Gratis-Artikel für alle Teilnehmer!

 https://eulenspiegel-zeitschrift.de/adventskalender/
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Realitätsverlust 
Ein Stimmungsbild unter 
Bahn-Mitarbeitern ergab, dass 
rund zwei Drittel mit ihrer Ar-
beit alles in allem zufrieden 
sind. Unglaubliche 60 Prozent 
erklärten, sie seien stolz da-
rauf, für das Unternehmen tä-
tig zu sein. Sollten sich Perfor-
mance und Image der Bahn ir-
gendwann entscheidend ver-
bessern, besteht somit eine 
gewisse Gefahr, dass diese 
Leute dann endgültig durch-
drehen. 

HD 
 
Der Marlboro-Mann 
Weil die britische Regierung 
neben einem Rauchverbot im 
Freien weitere Maßnahmen 
angekündigt hat, um den Ta-
bakkonsum in der Gesellschaft 
so schnell wie möglich zu be-
enden, hat FDP-Urgestein 
Wolfgang Kubicki sich mit ver-
folgten Nikotinfreunden soli-
darisch erklärt. Der 72-Jährige 
wurde zuletzt in einem »Refu-
gees Welcome«-T-Shirt am 
Hafen von Calais gesehen, wo 
er kostenlose Zigarillos an 
Minderjährige verteilte. 

PH 

Letzte Vorhersage 
Zum Ende des Jahres wird 
Astro-TV eingestellt.  
Die hellsehenden Mode -
ratoren wissen dank ihrer  
besonderen Fähigkeiten jetzt 
schon, dass sie ohne Astro-TV 
nie wieder eine Arbeitsstelle 
Þnden werden. 

MAG 
 
Entscheidende  
Reihenfolge 
Donald Trumps erneuter Wahl-
sieg unterstützt die These von 
G. W. F. Hegel, wonach »alle 
großen weltgeschichtlichen 
Tatsachen und Personen sich 
sozusagen zweimal ereignen«. 
Dieser These fügte Karl Marx 
hinzu: »das eine Mal als Tra-
gödie, das andere Mal als 
Farce«. Es ist jedoch zu be-
fürchten, dass sich Marx bei 
der Reihenfolge geirrt hat. 

HD 
 
Geht�s noch? 
Mit dem Credo »Wer sich si-
cher fühlt, guckt und geht« 
hat der Verband Fuß e.V. dazu 
aufgerufen, Fußgängern in 
Deutschland das Überqueren 
der Straße auch bei Rot zu er-
lauben. Gleichzeitig sucht der 
angeschlagene Verein ver-
zweifelt nach beitrittswilligen 
Mitstreitern. Hintergrund: Die 
Mitgliederzahlen in ampelrei-
chen Großstädten waren in 
den letzten Jahren aus uner-
klärlichen Gründen stark rück-
läuÞg. 

PH 

 
Flutsch statt Bling 
Die Preise für Butter sind auf 
einem Rekordhoch. Die ersten 
Rapper tragen bereits Kerry-
gold um den Hals. 

MAG 
 

ZEIT
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ANSAGEN

IDI BEN BLASE (IBB) 

HENRY DAVID (HD) 

CARLO DIPPOLD (CD) 

PATRICK FISCHER (PF) 

GREGOR FÜLLER (GF) 

MAZYAR GHEIBY (MAG) 

PATRIC HEMGESBERG (PH) 

CHRISTIAN KANDELER (CK) 

MICHAEL KAISER (MK) 
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Das Geheimnis Australiens
für gesunde und junge Haut.

Pharmachem Straße 1  |  07381 Pößneck  |  Telefon: 036738 659-272  |  E-Mail: info@pharma-poessneck.de 

Die einzigartige Kombination von natürlichem 
Thermalmineralwasser, Emuöl, Panthenol, Harnsto� 
sowie Glycerin ergänzen sich zu hervorragend 
p�egenden Eigenschaften. Panthenol, Harnsto� 
sowie Glycerin tragen dazu bei, dass die emp�ndliche 
oder strapazierte Haut nach Feuchtigkeitsverlust 
wieder elastisch und geschmeidig wird. Dadurch 
erhält Ihre Haut ihre natürliche Feuchtigkeit zurück 
und der durch Rückfettung erzielte Schutz�lm beugt 
der Austrocknung vor.

Erhältlich in Ihrer gut sortierten Apotheke 

oder bei ...

Emulind®

Hautp�ege 
mit wertvollem 
australischen 
Emu-Öl.

Als Intensiv-Gel‚ 
Aktiv-P�egecreme 
sowie als P�ege-Lotion.



Ho - Ho - Ho
Frohe Weihnachten!

HOLLY SUMMERS TIPP DES TAGES

Vom Magen kommt ein Jubelschrei
Spürt er die Kraft von Dreierlei.

Dreierlei-Tropfen; Zusammensetzung: 100 g (entsprechen 113 ml) Flüssigkeit enthalten: Wirksto�e: 33,3 g Tinktur aus Baldrianwurzel (1:5), Auszugsmittel: Ethanol 70 % (V/V), Ether 8,0 g, Minzöl 0,7 g; sonstige Bestand-
teile: Ethanol 96 %, Gereinigtes Wasser; Anwendungsgebiet: Traditionell angewendet zur Unterstützung der Verdauungsfunktion. Diese Angabe beruht ausschließlich auf Überlieferung und langjähriger Erfahrung. Beim 
Auftreten von Krankheitszeichen sollte ein Arzt aufgesucht werden. Gegenanzeigen: Überemp�ndlichkeit gegen einen der Wirksto�e oder sonstigen Bestandteile, Schwangerschaft, Stillzeit, Säuglinge und Kinder unter 12 
Jahren; sollten nicht eingenommen werden bei: Magen- und Darmgeschwüren, Verschluss der Gallenwege, Gallenblasenentzündungen und schweren Lebererkrankungen; bei Gallensteinleiden nur nach Arztrücksprache; Ne-
benwirkungen: bei emp�ndlichen Patienten können Magenbeschwerden auftreten – ggf. Präparat absetzen und Arzt aufsuchen; Hinweise: enthält 550 mg Alkohol (Ethanol) pro 25 Tropfen, entsprechend 489 mg/ml. Die 
Wirkung anderer Arzneimittel kann beeinträchtigt oder verstärkt werden. Pharmazeutischer Unternehmer: Hofmann & Sommer GmbH und Co. KG, Chemisch-Pharmazeutische Fabrik, Lindenstraße 11, 07426 Königsee. Zu 
Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihre Ärztin, Ihren Arzt oder in Ihrer Apotheke.

In Ihrer gut sortierten 
Apotheke erhältlich!

Dreierlei-Tropfen 
werden traditionell zur Unterstützung 

der Verdauungsfunktion eingesetzt.
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Zwar ist die erste Ampelkoalition auf Bundesebene gescheitert,  

dennoch gab es zwischendurch viele schöne Momente voller Freude,  

Spaß und abenteuerlicher Schattenhaushalte.  

Der EULENSPIEGEL blickt auf die Highlights einer wunderbaren Zeit:

Wunderbare Ampel

Die Fortschrittskoalition bei der Arbeit: Christian Lindner hatte während seiner Amtszeit die hohe Ehre, 
bei der Vorstellung des ersten vollautomatischen Haartransplantationsgeräts made in Germany anwe-
send zu sein. Das Start-up, das diese immens wichtige Schlüsseltechnologie entwickelte, wurde vom  
Finanzministerium mit 120 Millionen Euro unterstützt.

Robert Habeck, der vor seiner Arbeit als Wirtschafts-
minister vorrangig mit Kühen und Schweinen zu tun 
hatte, kam in seiner Amtszeit viel herum. Dabei lern-
te er viele interessante Sitten und Gebräuche frem-
der Kulturen kennen. So erfuhr er zum Beispiel, dass 
es in Katar üblich ist, sein Gesicht zu verschleiern, 
wenn man einen Gas-Deal aushandelt �

Trotz des politischen Streits blieb immer Zeit 
für Humor und kleine Frotzeleien unter Koaliti-
onspartnern. Als Karl Lauterbach von einem 
Pressefotografen gefragt wird, was er von den 
drei entlassenen FDP-Ministern hält, macht die 
rheinische Frohnatur diese augenzwinkernde 
Geste.
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Im Sommer 2022 nimmt Christine 
Lambrecht an der beliebten Sen-
dung »Shopping Queen« teil. Für 
das Finale der Show lässt sie sich 
von der Flugbereitschaft der Bun-
deswehr von einem Truppenübungs-
platz in Schleswig-Holstein direkt 
nach Berlin fliegen. Für ihren Look 
zum Motto »Setze deine albernste 
Brille in Szene!« erhält sie 47 von  
50 möglichen Punkten. 1. Platz!

Um von den vielen 
Scholz-Wummsen nicht 
versehentlich erschla-
gen zu werden, trägt Bil-
dungsministerin Bettina 
Stark-Watzinger zu Be-
ginn der Legislatur oft 
sogar einen Helm. 

Zwischenzeitlich war die Euphorie so groß, dass Bundeskanzler 
Scholz plante, die Ampelkoalition auch in fremde Galaxien zu ex-
portieren. Der loyale Volker Wissing sollte mit diesem kleinen 
Raumschiff den Weltraum bereisen und nach primitiven Lebens-
formen suchen, von denen sich die Ampelparteien hätten wählen 
lassen können.

Eine Jugendsünde: Zu Be-
ginn seiner Amtszeit pen-
delt Cem Özdemir noch mit 
dem Fahrrad in den Bun-
destag. Um die erhitzten Ge-
müter nach Bauernprotes-
ten zu beruhigen, steigt er 
später auf einen Traktor um.
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Ein schönes Zeichen des Zusammenhalts! Robert Ha-
beck ist grade auf der Toilette, als seine Frau im Kabi-
nettsaal des Kanzleramts anruft, um ihrem Mann mitzu-
teilen, dass sein Labradormischling Bello mit 12 Jahren 
eingeschläfert werden musste. Schnell findet sich eine 
mutige Freiwillige, die dem Wirtschaftsminister die trauri-
ge Nachricht überbringt.

Nicht immer  
gelang es Anna-
lena Baerbock, 
starke politische 
Akzente zu set-
zen. Doch als  
sie 2024 vor der 
versammelten 
Presse den offi-
ziellen EM-Fuß-
ball mit ihren 
Stöckelschuhen 
kaputttritt, ist 
endlich klar: So 
sieht feministi-
sche Außenpoli-
tik aus!

Im Januar 2023 verbietet Robert Habeck 
versehentlich die Gasheizung des Bundes-
tags. Gentleman Boris Pistorious bietet an, 
die stark fröstelnde Nancy Faeser mit der ei-
genen Körperwärme vor dem Kältetod zu 
bewahren. Die Innenministerin nimmt dan-
kend an. 



18 12/24

A
N

D
R

E
A

S
 K

O
R

IS
T

K
A

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

F
O

T
O

S
: 

D
P
A

An apple a day keeps the Koalitionsbruch away. Das weiß sogar der Osterhase (zweiter von links). Anfangs 
genießen die Kabinettsmitglieder die gesunde Ernährung, die auf Geheiß von Olaf Scholz eingeführt wurde, 
mit der sprichwörtlichen Deutschland-Geschwindigkeit. Dann kommt die schlechte Apfelernte 2024 � 

Für viele Menschen im Land der schönste Moment im kurzen Leben der Ampel: Die FDP verlässt die Koaliti-
on und betritt den Fahrstuhl, mit dem sie unter die Fünf-Prozent-Hürde fährt.
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»Christian, das ist 
jetzt nicht hilfreich«

09:00 Uhr 
Christian Lindner, Robert Habeck und Olaf 
Scholz kommen im Kanzleramt zusammen, 
um bei einem vom Kanzler selbst kredenz-
ten Caffè Lungo und drei eilig geschmierten 
Mozzarella-Brötchen den Tag einzuläuten. 
Habeck und Lindner staunen über Scholz‘ 
Fertigkeiten in Küchendingen. Wenn er das 
Catering für Staatsgäste selbst überneh-
men würde, könnte genau die eine Milliar-
de für den Haushalt eingespart werden, an 
der es momentan noch hakt, gibt der Bun-
deskanzler zu bedenken. Lindner ignoriert 
den Vorschlag und zieht vorwurfsvoll ein 
Scholz-Haar von einer Mozzarella-Scheibe. 
Gegen 11 Uhr geht die Runde auseinander, 
weil Habeck dringend »groß« muss.

14:30 Uhr 

Die drei Politiker treffen sich erneut im Kanzler-

amt. Habeck sieht sichtlich erholt aus. Lindner ist 

eine halbe Stunde zu spät. Nachdem ihm Peter 

Sloterdijk per WhatsApp-Sprachnachricht unbe-

dingt zum Bruch der Koalition geraten hat, hat 

Lindner seine Verhandlungstaktik grundlegend 

verändert. Er hat die Pause genutzt, um sich eine 

schwarze Null auf den Hintern tätowieren zu las-

sen. Stolz präsentiert er Habeck und Scholz das 

Werk, wackelt mit seinem nackten Po und schreit 

den Kanzler an, dass der doch gar nicht den 

Mumm habe, die Ampel platzen zu lassen. Scholz 

zeigt sich demonstrativ gelassen.

15:30 Uhr  

Christian Lindner zieht die Hose wieder 

hoch und will nun den Inhalt seines Grund-

satzpapiers mit dem Titel »Wirtschaftswen-

de Deutschland – Konzept für Wachstum 

und Generationengerechtigkeit« diskutie-

ren. Scholz präsentiert ein Gegenpapier mit 

dem Titel »Agenda für Wirtschaftswachstum 

– Lasst uns das ganze Geld einfach VW 

schenken«. Peter Sloterdijk ruft Lindner an 

und schnauzt ihn unwirsch an, warum das 

mit dem Ampelbruch so lange dauert. Der 

Noch-Finanzminister packt seinen Hintern 

wieder aus und beginnt erneut zu schreien. 

Robert Habeck scheint derweil etwas außen 

vor zu sein. Er wirkt während der Verhand-

lungen geistig abwesend. Später wird sich 

herausstellen, dass er an dem Abend ge-

danklich die Handlung seines nächsten Kin-

derbuchs skizziert.

16:00 Uhr 

Auf Bild.de werden Interna des Treffens öffentlich. In 

dem Bericht heißt es, dass Christian Lindner über 

einen durchtrainierten Knackarsch verfüge und 

Scholz ein autistischer Vollversager sei. In der SPD 

keimt der Verdacht auf, Lindner habe diese exklusi-

ven Informationen seiner Frau durchgestochen, die 

für Springer arbeitet. In diesem Moment stirbt das 

letzte Fünkchen Vertrauen der Genossen in den Ko-

alitionspartner von der FDP.

18:00 Uhr 
Finale. Der Koalitionsausschuss kommt zusammen. 
Lindner beginnt wieder nackt zu tanzen. Er schlägt 
auf ein kleines Trömmelchen, legt sich anschließend 
auf den Bauch und haut mit Armen und Beinen um 
sich. Scholz wird ungewohnt emotional und mahnt 
Lindner zur Besonnenheit: »Christian, das ist jetzt 
nicht hilfreich.« Lindner hält sich die Ohren zu und 
schreit unentwegt »Schwarze Null! Schwarze 
Null!« Gegen halb neun sagt Scholz die entschei-
denden Worte: »Christian, ich möchte nicht mehr, 
dass du meinem Kabinett angehörst, und werde 
morgen dem Bundespräsidenten mitteilen, dass du 
entlassen wirst. Außerdem finde ich, dass dein Tat-
too schlecht gestochen ist.« Schweigen. Lindner 
wirkt angefasst: »Schade, dann ist das so.« Er 
bricht in sich zusammen, beginnt bitterlich zu wei-
nen und schreit nach seiner Mama. Als er in aller 
Frühe endlich zu Hause ankommt, wird er sich noch 
die Zeit nehmen, um dem Tätowierer eine gehar-
nischte Google-Bewertung zu schreiben.

21:00 Uhr 

Scholz zieht sich mit einem großen Korb voll Schoki mit 

Volker Wissing zu einem Vier-Augen-Gespräch zurück. In 

den Nachbarräumen vernimmt man zufriedenes Schmat-

zen. Nach einer Weile kommt Scholz freudestrahlend zu-

rück aus dem Raum. Hinter ihm putzt sich Volker Wis-

sing selig lächelnd ein winziges Stück Toblerone aus 

dem Mundwinkel. Scholz greift in seine Aktentasche und 

zieht einen Ordner mit der Aufschrift »Wütende Hassre-

den« heraus. Mit ihm unter dem Arm läuft Scholz fröh-

lich pfeifend in Richtung der Vertreter der Hauptstadt-

presse.

23:00 Uhr 
Der in seinem Sessel eingeschlafene Robert Habeck 
wacht auf. Die anderen Sitzungsteilnehmer informie-
ren ihn über den Bruch der Koalition.
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Die Ampel verhandelt ein letztes Mal. Es wird gerungen, gedroht. Dann spricht Olaf Scholz 

den Satz, der das Bündnis beendet. Rekonstruktion eines politischen Bebens.
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Enteilt den D
 E nöq Kinkel hat erkannt, dass die Zeiten 

krumm werden und besonders Deutsch-
land das Wasser bis zur Nase steht. Aber 

statt wie die großen Medien bloß zuzugucken 
und laut die Todesmelodie zu pfeifen, packt er 
an und leistet Erste Hilfe. Er schaltet die Kamera 
an seinem Smartphone ein und wedelt mit ei-
nem blank geputzten Hunderteuroschein. »Den 
stecke ich jetzt in diesen jungfräulichen Briefum-
schlag«, kommentiert er gut sichtbar, »und schi-
cke ihn an VW, c/o Wolfsburg! Und ich bitte Sie 
überall in diesem unseren Land: Nehmen Sie 
sich an mir ein Beispiel!« 

Enöq Kinkel gibt gern. Das vorbildlich getunte 
Credo des arbeitslosen Kfz-Lackierers: »Wenn es 
mal wieder nicht für alle reicht, springen wir Ar-
men selbstverständlich ein!« Monat für Monat 
will der überzeugte Staatsbürger im Bademantel 
von zu Hause den bezifferten Betrag spenden 
und knappst ihn von den Ausgaben für Essen 
und Hygiene ab. 

Die weltweite Konkurrenz hat Enöq Kinkel 
nach 35 Jahren den Job bei Volkswagen in Osna-
brück gekostet, und auch sonst teilen viele, die 

nicht wenigstens über künstliche Intelligenz ver-
fügen, sein hohles Schicksal. Denn statt im eige-
nen Land zu produzieren, ist es heute in vielen 
Branchen billiger, die von irgendeinem Bergbau 
in Übersee herausgewürgten Rohstoffe in ein 
noch anderes Land zu verschiffen, wo eine com-
puterbefeuerte Maschine ein glitzerndes Endpro-
dukt zusammenlötet, das auf dem Landweg zu-
rück nach Deutschland transportiert und im gel-
ben Sack von Enöq Kinkel entsorgt wird. Man 
sieht, die deutsche Umweltpolitik funktioniert! 

Und man sieht, wie in der Mikrowelt des klei-
nen Kinkel – der selbstverständlich als Kunde 
und Verbraucher nach wie vor sein Lebensrecht 
hat – sich die viel größere und wirklich wichtige 
Makrowelt spiegelt. Die aber ist ins Schlingern 
geraten! Einer der wunden Punkte ist der Konti-
nent, der nun schon 500 Jahre alt ist und wie ein 
Mantel um Deutschland liegt: Europa, das die 
Welt lange Zeit auf seinem Speiseplan hatte und 
bald selbst auf dem Teller landen könnte. 

Dieses Europa droht eher heute als morgen ab-
geschnürt zu werden zwischen links den USA, 
rechts China und in der Mitte Indien: Länder al-

so, denen ein Einzelner wie Enöq Kinkel völlig 
wurscht ist! Dennoch lassen viele der früher als 
»Dritte Welt« beschimpften Staaten keinen Zwei-
fel am neuen Selbstbewusstsein, mit dem ihre Po-
litiker auch das simple Volk zu begeistern verste-
hen – zum Beispiel das mittlerweile größte der 
Welt, das indische. 

Sandschay Subramaniam Bhattadschariya ist 
nur ein kleiner Teil von ihm – nur ein 1,4-Milli-
ardstel, noch weniger als Kinkel – und kann 
doch seinen großen Stolz nicht verhehlen. »Wirt-
schaftlich, technologisch, sozial, politisch, militä-
risch und zwischenmenschlich sind wir den 
Deutschen meilenweit enteilt!«, brüstet er sich, 
mannhaft aufgebläht und stellvertretend für den 
unten an Asien baumelnden Subkontinent, und 
stellt seine Fuhre am Straßenrand von Mumbai 
ab, ohne einen einzigen Gedanken an Enöq Kin-
kel zu verschwenden. 

Wie jeden Morgen hat der Hindu in seinem 
Vorort, weit vor den schillernden Türmen der 
klinisch sauberen City, die Sickergruben abge-
saugt und sieht sein Land auf dem Weg zur Welt-
macht. »Die Hegemonie des weißen Mannes zer-
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